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Innerhalb dar Hauptuntersuchung «Baratt und fähig zur Verteidigung 
das ßoalallsmua* wurden io Sommer/Herbst 1985 ca« 1600 Lehrlinge 
und EOS-Schüler alt einer offenen frage auf gef ordert, Hinweise 
und Vorschläge nur effektiveren Gestaltung der vormilitärischen 
Ausbildung einzubringen. M e  frage lautete«
"Wenn Sie noch etwas Zeit haben, dann bittan wir Sie 
darum, ein fear Hinweise oder Vorschläge su machen, 
was an der vormilitärischen Ausbildung verändert bzw. 
verbessert werden könnte/mußte.n
Die frage bildete den Abschluß eines umfangreichen Fragebogens 
su Problemen der vormilitärischen Ausbildung sowie der Wehrbe­
reitschaft der Jugendlichen« M e  schriftliche Befragung erfolgte 
ist Gruppenverband in mehreren Ausbildungszentren der Gesellschaft 
für Sport und Technik sowie einigen So nder-Auabil dünge statten der 
GST« Allein von daher ist begründet, daß die meisten Hinweise zur 
Gestaltung der Ausbildung in diesen Einrichtungen bsw« zur Organi­
sation in den Ausbildungszentren eingebracht wurden«.
Immerhin zwei Drittel aller Befragten äußerten Hinweise und Vor­
schläge« Hier eine Übersicht«
Gesamt- mit Hinwei- (ln
Befragte sen/Vorschlägen Prozent)
(absolut)
Gesamtgruppe 1668 1114 67
Lehrlinge i£B£ 496 266 54
Lehrlinge i.sB£ 711 473 67
Lehrlinge Gesamt 1207 739 61
Büt-ichüler 461 375 81
11« zumeist bai off «Mn Fragen äußerten sich BOS-schüler häu­
figer ala Lehrling*, Während die BQS-Scfaüler überwiegend ln den 
Bezirken Beubrandenburg, Potsdam, Cottbus, Gera und Erfurt su 
Haus« waren, kamen die befragten Lehrling# aua faßt allen Be- 
Birken der DDE,
Dl« Äußerungen der jungen Leut« wurden einen Kategoriensystea 
eugeordnet, daa ln 2« Abschnitt vorgeatellt wird« In 3« Abschnitt 
geben wir einen überblick Uber die Äußerungen in den Gesamtgruppen 
der Lehrlinge und Schüler. Die Abschnitte 4« und 5. sind einigen 
Differenzierungen Vorbehalten« Insbesondere schlüsseln wir die 
Hinweiße/Vorschläge der Jugendlich» auf die verschiedenen Aus- 
bildungseinriohtungen auf« Schließlich unter 6. ein Anhang mit 
Zitaten«
Alle im weiteren angeführten Zählenwerte in den Tabellen sind, 
sofern nicht andere vermerkt, Prozentwerte. Deutliche Unterschiede 
sind durch Unterstreichungen hervorgehoben' und wurden auf Signifi­
kanz geprüft«
2« Kategoriensystem
Die Antworten der Jugendlichen wurden neun inhaltlich bestimmten 
Kategorien sowie der Kategorie "sonstiges” zugeordnet« Sieben Ka­
tegorien sind auf die Ausbildung in den Ausbildungszentrea ausge­
richtet, zwei betreffen Aspekte der vormilitärischen Ausbildung 
allgemein, über die Ansbildungszentren hinausgehend.
1* Organisatorische Prägen der Ausbildung in den Zentren/Aus- 
blldungsstätten (0R0 Zentren)« _
Kritik an mangelnder Flexibilität im Ablauf der Ausbildung, Leer­
laufzeit», zu gering» Bausen, zu langem Ausbildungatag, medizi­
nischer Betreuung, Ausgangeregelungea, zu kurzer Naahtxuh«/frühes 
wecken, An- und Abreiseregelungen« Mehr und rechtzeitiger Infor­
mation über Ablauf und Inhalte des Ausblldungalagere, Bekleidung 
zum wechseln (zweite Uniform)« Lsger nicht in die Perl» legen 
(EOS-Schüler).
2. Inhaltliche fragen der Ausbildung in den Zentren/Auabi1dünge- 
s t a t t »  (IBB Z«Btr«a)i_________ /
Auebilduag(-szweige) interessanter gestalten, mehr die Selbständig­
keit der Teilnehmer fördern, aehr praxisnah, "gefeohtsnah* ausbil­
den, bessere Vorbereitung der Ausbilder auf den Einsatz ln den 
Zentren, an die Interessen der Jugendlichen sehr anknüpfen, bessere 
Verbindung von theoretischer und praktischer Ausbildung.
3. Effektivere Gestaltung einzelner Auablldunaaaeeige (Zweige)»
Biveauvollere politische Schulung, mehr Ausbildung an der Waffe 
(v. a« praktisches Schießen), sehr Informationen Uber modernste 
Waffentechnik, mehr Übungen in Nahkaapf/SelbetVerteidigung, mehr 
Sport uxw.
4. Verhältnis zwischen Ausbildern und Auszubildenden in den a u s - 
bjldungszentroa (Verhältnis)«_________________________________
Mehr Einfühlungsvermögen und Geduld, mehr individuelles Zugehen 
auf den Jugendlichen, mehr Achtung vor dem Jugendlichen, mehr 
Offenheit in Diskussionen, Selbstdisziplin der Ausbilder, keine 
Schikane, mehr Berücksichtigung von Vorschlägen Jugendlicher zur 
Ausbildung, Vorbildwirkung der Ausbilder, mehr Vertrauen gegen­
über den Jugendlichen, besserer Umgangston von seiten der Ausbilder, 
weniger Überheblichkeit.
5. Unterkünfte/sanitäre Anlagen in den Ausbildungszentren (Unter- 
künfte)«............ .....
sanitäre Anlagen in schlechtem Zustand, Unterkünfte im Herbst Dicht 
geheizt, keine/zu geringe Duschmöglichkelten, kein warmes Wasser u.
6. Verpflegung in den Ausblldupgszentren (Verpflegung)«
zu wenig Essen, wenig abwecha&ungs- und vitaminreich, miserable 
GetränkeVersorgung - wünschenswert zumindest geringe Mengen Alkohol.
W S
7. Freizeitgeetaltung 1« Ausbil&ungszentrum (Freizeit)»
besseres kulturelles Angebot, Möglichkeiten «am Diskothek-Besuch,
Lsgerbibliothek, sportliche Vergleich»kämpfe, aktuelle Rockmusik 
im Lagerfunk, Möglichkeiten zur Ausleihe von Sportgeräten und Mu­
sikinstrumenten, aktuelle Tageszeitungen, gute Filme,-oder ganz 
allgemein« reichhaltige Freizeitgestaltung, mehr Freizeit.
S. Allgemeine Fragen der Effektiv!erung der vormilitärischen Aue- 
bildung über die Lagaraueblldung hinaus (Allg. VMA)«_____________
interessengerechte Xaufbahnausblldung, stärkere Einbeziehung von 
Offizieren der NVA in alle Ausbildungazweiga, Differenzierung der 
Normen im wehrsportlichen Bereich entsprechend körperlichen Voraus­
setzungen, Abstimmung der Ausbildung mit den Auszubildenden (J ), 
Versorgung mit Lehrmaterialien, bessere Vorbereitung auf Belastungen, 
wie z» B« das Außtildungslager. Berufsoffiziers-Bewerber betonten 
die Notwendigkeit, echte Bewährungssituationen zu schaffen.
9. Teilnahme an der vormilitärischen Ausbildung auf freiwilliger 
Basis (VMA freiwillig)«
vormilitärische Ausbildung nur für die männlichen Jugendlichen 
durchführen, die das wünschen; zumindest die Teilnahme an Ausbll- 
dungslagem freisteilen.
alle Äußerungen, die sich nicht unmittelbar auf die Verbesserung/ 
Veränderung der vormilitärisehen Ausbildung bezogen 
(z. ü. überzeugend# "Werbegespräche", mehr materielle Unterstützung 
kleiner GST-Grundorganisationen, Verbesserung der Arbeit der GST» 
Vorstände auf Kreiß ebene, Aufbau neuer Ausbildungszentren u. a.).
3« Häufigkalt dar Äußerungen au den Kategorien bei Lehrlingen und
EOG-Schülern
Tabelle 1 zeigt im Überblick, mit welcher Häufigkeit ©loh Lehrlinge 
und £OS-Schüler zu den einzelnen Kategorien äußerten. Wir betrach­
ten KJBS- und 3B0-Lehrlinge ela gemeinsame Gruppe, da ©ich nur be­
züglich zweier Kategorien größere Unterschiede Im Äußerungsver­
halten ergeben (Verpflegung und Freizeit).
Häufigkeit der Äußerungen zu den Kategorien bei Lehr­
lingen und EO'-Schülern - in der Reihenfolge der meisten 
Nennungen - Mehrfaohnennungen möglich -
Lehrlinge SOS-Schüler Gesaatgrupp©
Verpflegung in den 
Ausbildungszentren
Organieatoriache Fragen 
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KffÜtivierung der vor­
militärischen Ausbildung 
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Tabelle 1 zeigt, daß in dar Gesamtgruppe vornehmlich Hinweise/ 
Vorschläge zur organisatorischen Gestaltung in den Ausbildunge- 
zentren gegeben wurden« Ebenso ersichtlich ist allerdings euch, 
daß BOS-Schüler sich häufig zu Tragen äußerten, die über die un­
mittelbare Ausbildung im Leger/Zentrum hinausgingen und inhalt­
liche Aspekte berührten«
Würde man eine Rangfolge in bezug auf die Häufigkeit der Äußerungen 
zu den einzelnen Kategorien getrennt für Lehrlinge und BOG-£chüler 
aufstellen, so erhielte »an folgendes Ergebnis:
Lehrlinge brachten vornehmlich ihre Kritik an organisatorischen 
Aspekten der Ausbildung in den Ausbildungszentren zum Ausdruck 
(Verpflegung, Organisation der Ausbildung, Treizeitmöglichkeiten, 
Zustand dar Unterkünfte und sanitären Einrichtungen)• BOS-Gchüler 
äußerten sich ebenfalls häufig zu Fragen der Organisation der Aus­
bildung im Ausbildungszentrum, richteten aber ihre Aufmerksamkeit 
darüber hinaus deutlich häufiger als Lehrlinge auf Tragen der Effek­
te vierung der vormilitärischen Ausbildung an eich, über die Lager 
binsusgeheneU Vor alle® junge Leute, die eich für einen längeren 
Ehrendienst verpflichtet haben, gaben Hinweise zur Gestaltung der 
vormilitärischen Ausbildung über das Ausbildungslager hineuagehend 
bzw« unterbreiteten Vorschläge zu inhaltlichen Aspekten der Ausbil­
dung in den Zentren« Auch die Problematik des Verhältnisses zwischen 
Ausbildern und Auszubildenden wird ganz offensichtlich häufiger von 
EOG-Scbtilem als von Lehrlingen reflektiert« Wir kommen darauf noch 
zurück« Hingegen sprechen Lehrlinge deutlich häufiger Tragen der 
Verpflegung und der Unterkünfte sowie der sanitären Einrichtungen 
ln den Ausbildung^lagern an«
Zunächst zu den Äußerungen, die eich mehr oder weniger auf Organi­
sation und Inhalt der Ausbildung in den Zentren und sonstigen Aus­
bildungsstätten bezogen.
Mehr als ein Viertel der Befragten machte Einwände hinsichtlich 
Qualität und Quantität der Verpflegung im Ausbildungszentrum. Zu­
meist wurde einfach das Gtttehwort "Verpflegung" oder aber "Bessere 
Verpflegung" vermerkt*
W S
Bemängelt wurde, daß die angebotenen Mengen nicht auareichen, 
um einen Heranwachsenden, der zudem körperlich belastet sei, 
zu sättigen« Zu wenig Abwechslung würde geboten, das Essen sei 
nicht vitaminreich« Einige Jugendliche - unter ihnen häufiger 
Lehrlinge - ließen erkennen, daß auch hin und wieder eine Fla­
sche Bier (nach Dienst) zur vollständigen Verpflegung gehöre«
Einige Zitates
"Dae Essen ist sehr schlecht« Immer Suppen, manchmal sogar mit 
Würmern!M
(17jähriger KBG-Lehrling, Bez« Halle)
"Man sollte die ZAZ nicht so einrichten, daß man sich nicht wohl­
fühlen kann« Dia Verpflegung müßte den gebrachten Leistungen ent­
sprechen, und man müßte davon auch satt werden können."
Oßjähriger BBS-Lehrling, Eez. Potsdam)
"Die Küchen in den ZaS überprüfen, denn wir z« 3. kriegen Blut­




Diese Äußerungen etehen für viele« Sie kamen im übrigen von Teil­
nehmern an ZAZ-Lehrgängen in Tambach-Dietharz und Storkow« Auf eine 
Lagerdifferenzierung gehen wir noch ein. Die Häufigkeit von Hinwei­
sen zur Verpflegung ist auf jeden Fall beachtenswert« Betrachtet 
man lediglich jene 1114 Jugendlichen, die sich zur offenen Frage 
äußerten, so gaben immerhin 42 Prozent von ihnen kritische Urteile 
zur Verpflegung in den Zentren ab. Und sicher kann man kaum die Be­
merkung jenes 16jährigen Lehrlings aus dem Bezirk Potsdam zurück- 
weisen, der auf die notwendige Einheit von erwarteten Leistungen 
und ausreichender, guter Verpflegung orientiert.
Jeder vierte Jugendliche brachte Hinweise/Vorechläge zu organisa­
torischen Fragen der Ausbildung in den Zentren/Auabildungastätten. 
Vor allem ging es den Jugendlichen dabei um den Ablauf der Ausbil­
dung, die Einhaltung von Pausen, die fehlende Flexibilität, wenn 
äußere Bedingungen eine Änderung des Planes angeraten erscheinen 
lassen würden. Leerlaufzeiten wurden ebenso kritisch angeführt wie 
der zu lange Ausbildungstag, der nach Meinung einiger Jugendlicher
nur deshalb eo lang sei, weil eben jene Leerlauf zai tan auf träten 
bzw« notwendige Verrichtungen (wie Waffenreinigen, Geräte säubern) 
seitlich zu weit ausgedehnt würden« Mehrere Lehrlinge äußerten 
sich unzufrieden zur An- und Abreiseregelung. Aus den Äußerungen 
ging allerdings nicht hervor, welche Gründe dafür maßgeblich waren« 
Häufig wurden sowohl von Lehrlingen eie aüeh von EOb-Schülera die 
Ausgangsregelungen kritisiert. Offensichtlich wurde dies in den 
verschiedenen Lagern unterschiedlich gehandhabt. So wurde bemängelt, 
daß entweder gar kein Ausgang gewährt wurde oder aber nur einmal 
im Zeitraum des Ausbildungslagers. Kritische Hinweise gab es zur 
medizinischen Betreuung im Lager« Einige BOS-Sehüler wie auch Lehr­
linge äußerten sich empört darüber, daß die behandelnden Ärzte 
in Jugendlichen, die sich krank melden, zunächst prinzipiell 
Simulanten vermuten«
EOB-uchulex’ bemängelten, daß die Aueblidungalager in den Ferien 
stattfänden, womit faktisch die ümen zustehende Erholungszeit 
beschnitten würde« Allgemein war der Wünsch nach mehr und früherer 
Information Uber Ablauf und Inhalte des Ausbildungslagers zu ver­
spüren« Schließlich gab es einzelne Hinweise auf die Notwendigkeit 
einer zweiten Uniform, da die Bekleidung oftmals während der Aus­
bildung verschmutzt und naß würde und in den Unterkünften keine 
Trccknungsmöglichkciten vorhanden wären. Hier wieder einige Zitate«
"Tägliche Awsoildung verkürzen und dafür Insgesamt verlängern, 
auf zwei Wochen."
Oßjähriger BBS-Lehrling, Bez. Potsdam)
"Bessere Organisation und dafür kürzere Ausbildungszeit."
(17jühriger BBS-Lehrling, Berlin)
"Wir sitzen oft die letzten zwei, drei stunden nur noch 'rum*.
Soll’n die uns doch lieber nach Hause schicken, wenn keine Be­
schäftigungstherapie für uns da ist."
(18jähriger BBB-Lehrling, Bez. Magdeburg)
"loh finde es sinnlos, bei 30 Grad ein paar hundert Meter von der 
Ostsee entfernt, vor den Baracken in Sachen zu schmoren« Die Still­
standszeiten müssen verkürzt werden«"
(18jähriger BBS-lehrling, Berlin)
«Es macht wirklich keinen Spaß, und ec ist auch uninteressant, 
wenn während der Ausbildungszeit nur gesammelt wird«"
(17jähriger BBS-Lehrling, Bez. Magdeburg)
"Ich habe den Eindruck, daß man uns manchmal nur ao lange Waffen 
reinigen läßt, weil der Ausbildungstag eben ausgefüllt werden muß*"
(17jähriger EOS-Schüler, Bez. Neubrsncen-
burg)
"An drei Tagen, als die Sonne schien, saßen wir in den Hutten.
Aber als es regnete, durften wir uns im Dreck wälzen! Da kann man 
doch etwas flexibler sein!*
(löjähriger EOS-Schüler, Bez. Potsdam)
Darüber hinaus führten etwa 20 Jugendliche, häufiger Lehrlinge, an, 
daß dar offensichtlich so bezeichnete "Gaamasken-Dichteteat" in den 
Ausbildungfllagern wegfallen solle, da er als belastend empfunden 
würde.
Insgesamt zeichnete sich bei EOß-Schülern wie bei Lehrlingen ab, 
daß sie für eine konzentrierte, affektive Ausbildung in den Zen­
tralen Auebildungszentren eintreten. Viele reagieren offensichtlich 
sehr sensibel auf unmotivierte Leerlaufzeiten, ebenso auf mangelnde 
Flexibilität im Ausbildungsplan. Dafür möchten sie natürlich anderer­
seits neben der Ausbildung genügend Freizeit haben, in der auch Aus­
gang gewährt werden sollte. Der Wunsch nach mehr Ausgang bzw. über­
haupt Ausgang wird recht häufig geäußert. Es wird zu überlegen sein, 
ob solchen Wünschen künftig mehr Aufmerksamkeit gewidmet wird oder 
aber wesentlich vielseitigere Freizeitgestaltungs-Möglichkeiten an- 
gebeten werden. Auf die Freizeitgestaltung gehen wir Im folgenden 
ein.
Etwa jeder fünfte Jugendliche äußerte den Wunsch nach einer inter­
essanteren Freizeitgestaltung im Ausbildungszentrum. Zumeist ging 
es um ein insgesamt breiteres kulturelles Angebot. Im einzelnen 
wurde der V/unsch nach Diskotheken im bzw. Diskothek-Besuch außer­
halb des Lagers geäußert, nach aktueller Rock-Musik im Lagerfunk, 
nach guten Filmen im Kino des Ausbildungszentzums« (Wie Ergebnisse 
anderer Untersuchungen belegen, sind vornehmlich Abenteuerfilme 
aus dem kapitalistisch«! Ausland favorisiert.)
Bas weiteren «erdan sportliche Vsrgleichekämpfe zwischen Gruppen 
ha«. Hundertechaften gewünscht, die Nutzung einer legerbibliothek 
sowie die Möglichkeit der Ausleihe von Sport- und Musikgeräten. 
Insbesondere E06-Schüler äußerten, daß in breiterem Maße Tages­
zeitungen zur Verfügung gestellt werden müßten.
Man muß insgesamt davon auagehon, daß in der heutigen jungen Gene­
ration die Ansprüche an niveauvolle Freizeitgestaltung (wie auch 
a« B, an die Verpflegung bzw. die Ausgestaltung der Unterkünfte) 
erheblich angestiegen sind lei Vergleich zu den Ansprüchen/Bedürf­
nissen, die für Jugendliche gleichen Alters vor 20 oder 10 Jahren 
charakteristisch waren. Bas hängt im wesentlichen mit den indivi­
duellen Erfahrungen der Jugendlichen zusammen, die geprägt sdnd 
durch das tatsächlich zumeist reichhaltige Freizeitangebot in den 
\»ohnorten der jungen Leute wie auch durch Medienkonsum. Ls wird 
zu überprüfen sein, inwieweit dem die Voraussetzungen in den Aus­
bildungszentren der Gesellschaft gerecht werden, offensichtlich 
besteht hier Nachholebedsrf. An dieser Stelle wieder einige Zitate.
"Insgesamt besseres Freizeltangebot im Lager."
(17jähriger EüS-bchüler, Bez. Cottbus)
"Wenn schon Lagerfunk da ist. dann sollte man uns nicht den Schnee 
von gestern Vorsätzen (Musik)."
(17jähriger BBS-Lehrling, Bes. Potsdam)
"Mehr kulturelle Veranstaltungen im Lager,"
(löjähriger KBS-Lehrling, Bez. Leipzig)
"In der Ireizeit Disko-Besuche und Treffs mit Mädchen organisieren.
(18jähriger BBS-Lehrling, Berlin)
"Möglichkeiten zum Sport, Ausleihe von Sportgeräten, Baden müßt® 
auch mal möglich sein!"
(17jübriger BBß-lehrling, Bez. Magdeburg)
"Interessantere Freizeitgestaltung, mehr Varianten, Lagerbibliothek 
usw. "
(17jähriger Löf— Schiller, Bez. Erfurt)
Eine ganze Reih« von BIS- und KBS-Lehrling«i vermerkt« es ela nega­
tiv, daß man keine Bademögliehkeit erhielte, obwohl das Auebildungs- 
zentrum (betrifft Breege) an der Ostsee stationiert sei. Derartige 
"Anordnungen", sollt«! sie tatsächlich existieren, erscheinen auf 
den ersten Blick in der Tat als schwer verständlich.
Etwa jeder fünfte Lehrling, allerdings nur wenige EOS-Schüler, 
äußerten Vorbehalt» gegenüber den Unt«rlcünft«a und sanitären telag.n 
ln den Auebildungezentren. Vir verwiesen bereits hinsichtlich der 
Freizeitgestaltung auf gestiegene Ansprüchen!v ©aue/Erwartungehal- 
tungen, die wesentlich Ausdruck des gestiegenen Lebensniveaus der 
DDR-Bevölkerung allgemein und der Jugendlichen speziell sind. Offen­
sichtlich entsprechen Unterkünfte wie sanitäre Einrichtung«! zumin­
dest in einigen Aueblldungsstutten (darauf kommen wir noch zurück!) 
nicht diesen berechtigten Anspruch«!. Alle bleherigen Erörterungen 
zu den "Rahmenbedingungen" der Ausbildung (Verpflegung, Freizeitge­
staltung, Unterkünfte, sanitäre Einrichtungen) verweisen auf die 
Notwendigkeit, zu überprüfen, ob des Niveau eben dieser Bedingungen 
mit dem Niveau der Leistungsanforderungen (auch im Sinne einer 
Stimulierung zu hohen Leistung«!) übereinstimmt. Zumindest partiell 
scheinen hier Veränderungen angeraten.
An dieser Stelle noch einige Zitate zur Kategorie Unterkünfte/sani­
täre Einrichtungen!
"Die Toiletten im Lager Breege sind unter aller Würde, Kein Mensch 
kann auf solchen Toiletten gemütlich ..."
(18jähriger KBß-Lehrllng, Berlin)
"Die sanitären Einrichtungen sind unzumutbar!"
(17jähriger BBS-Lehrling, Berlin)
"Hier sind die Toiletten so primitiv wie vor 40 Jahren!M
(18jähriger 3B8-Lehrling, Berlin)
Diese drei Äußerungen stammen von LagerteiInehmern im ZaZ breege.
"Wann man schon dis Ausbildung im Herbst macht, muß man auch heiz­
bar« Bungalows für uns haben. ”
(17jähriger KBS-Lehrling, Bez. Halle)
"Saukalt ln den Hütten, lic sollen da die Sachen trocken werden?"
(17jähriger BBS-Lehrling, Bez. Magdeburg)
Zehn Prozent der Jugendlichen äußerten sich zum Verhältnis zwischen 
Ausbildern und Auszubildenden. £OS-Schüler deutlich häufiger als 
Lehrlinge» Zumeist wurde bemängelt, daß die Ausbilder kaum indivi­
duell auf die Jugendlichen eugehen, wenig Einfühlungsvermögen und 
Geduld zeigen, andererseits selbst kaum als Vorbild aufträten. Einige 
Jugendliche fühlten sich ungerecht behandelt und schikaniert, führ­
ten dies auf persönliche Unstimmigkeiten mit den Ausbildern zurück. 
Einige vermißten die nötige Offenheit vornehmlich in Diskussionen 
über politische Ereignisse bzw. gegenüber den Vorschlägen der Ju­
gendlichen zur Gestaltung der Ausbildung und des Lager-Alltags.
Andere beklagten sich über den Umgangston der Ausbilder, dessen 
Repertoire offensichtlich bis in Schimpfwort-Regionen reichte.
Auch hierzu einige Zitates
"Ausbilder müßten aktiv an Ausbildung teilnehmen, nicht nur daneben 
stehen und dumme Bemerkungen machen."
(16jähriger BBS-Lehrling, Bez. Potsdam)
"Man sollte die Gruppenführer und Zugführer nicht immer als etwas 
besseres hinstellen und ihnen nicht so viele Freizügigkeiten ein­
räumen, z. B. übermäßiger Alkoholgenuß!"
(17jähriger KBS-Lehrllng, Bez. Leipzig)
"Ausbilder sollten nicht so oft betrunken sein!"
(17jahr±ger KBS-Lehrling, Bez. Leipzig)
"Einhaltung der moralischen Normen bei Befehlen. Achtung der ent­
wickelten Charaktere der einzeln«! durch Vorgesetzte."
(17jähriger EOS-Sebüler, Bez. Neubranden­
burg)
"Die Ausbilder sollten oftmals geduldiger seiny es gibt immer 
Meneohen, die noch nicht die geforderte Leistung bringen, sich 
jedoch echt um die Erfüllung der Horm bemühen."
(I7jähriger EOS-Schüler, Bes« Oera)
"Außerdem denke ich, daß bei allen vormilitärischen Belangen das 
Einfühlungsvermögen auf uns Schüler unzureichend ist. Das schreckt 
s . B. viele Klassenkameraden von mir von einem längeren Wehrdienst 
ab."
(17jähriger EOS-Schüler, Bez. Dresden, 
Berufsoffiziers-Bewerber!)
"Es ist empörend, daß sich einige Ausbilder auf billige Weise 
durch Schikane dafür rächen, daß man ihnen mal die Meinung ge­
sagt hat!"
(17jähriger EOS-Schüler, Bez. Cottbus)
"Es darf weder Bevorzugung noch Schikane geben! Die Vorschläge 
der Jugendlichen zum Ausbildungsablauf sollten berücksichtigt 
werden."
(17jähriger EOß-ichüler, Bez. Gera)
"Ausbilder sollen nicht so herumbrUllen und ihre schlechte Laune 
an uns auslaseen. Mehr Achtung vor den Jugendlichen!"
(17jähriger BBü-Lehrling, Bez. Magdeburg)
"Es müßte bestraft werden, wenn Ausbilder unc> mit ; chimpfworten 
belegen (s. B. dummes Schwein usw.)."
(16jähriger KBS-Lehrling, Bez. Leipzig)
Wir haben an dieser Stelle mit Abalcht eine Vielzahl unterschied­
licher Zitate angeführt, die etwa die Palette der Äußerungen wider­
spiegeln. Es zeichnen sich Zusammenhänge ab zu den Gedanken, die die 
jungen Leute angesichts ihres bevorstehenden Ehrendienstes in der 
NVA bewegen* Wir haben in einem gesonderten Bericht (Jugendliche 
Über den bevorstehenden Dienet in der NVA, ZIJ-WS 6/86) darauf 
verwiesen, daß eine Reihe von Jugendlichen Befürchtungen hinsicht­
lich des sozialen Klimas bei der "Truppe" bzw. speziell des Ver­
hältnisses zu den Vorgesetzten hegt. Bedauerlicherweise können 
wir im Nachhinein nicht mehr überprüfen, inwieweit diese Befürch­
tungen einbergehen mit einer negativen Beurteilung des Verhältnis­
ses von Ausbildern und Auszubildenden im Zaz.
Ela« enge Korrelation ist su vermuten*
Sicher erscheint zumindest dies: Das insbesondere von EOß-Schülera 
kritisch beurteilte Verhältnis su den Ausbildern ist nicht dazu an­
getan, Höchstleistungen in der vormilitärischen Ausbildung zu be­
fördern, es wird vielmehr im Hinblick auf den Ehrendienst in der 
Nationalen Volksarmee eine Erwartungshaltung aus lösen, die einer 
verantwortungsbewußten Pflichterfüllung kaum dienlich sein dürfte«
Die Ausprägung sozialistischer Beziehungen zwischen den Soldaten, 
Unteroffizieren und Offizieren zu befördern, heißt auch, bereite 
ebensolche Beziehungen zwischen Ausbildern und Auszubildenden in 
der vormilitärischen Ausbildung anzustreben« Aus anderen Unter­
suchungsergebnis sen kann geschlossen werden, daß negative Erwar­
tungen an den Dienst in der NVA hinsichtlich des sozialen JSlitoas 
eng verknüpft sind mit einer Ablehnung eines längeren Dienstes, 
vornehmlich bei Lehrlingen, Vor diesem Hintergrund sollte man auch 
dem sozialen Klima in der vormilitärischen Ausbildung erhöhte Auf­
merksamkeit schenken«
Auch zu Inhaltlichen Fragen der Ausbildung in den Zentren und Aua- 
biIdunasetätten äußerten eich Eüb-bchüler (15 Prozent) häufiger als 
Lehrlinge (4 Prozent)« Allgemein wurde die Forderung gestellt, die 
Ausbildung interessanter zu gestalten, dabei Theorie und Praxis 
günstiger zu verbinden* Einige Jugendliche, vornehmlich Berufsoffizier! 
Bewerber und künftige Unteroffiziere, erwarten eine Ausbildung, die 
"gefechtanäher". gestaltet ist, in der Anforderungen deutlich werden, 
wie sie später in der NVA gestellt sind« Verschiedentlich gab es 
Hinweise, daß die Ausbilder besser auf den Einsatz in den ZAZ vorbe­
reitet werden sollten, daß mehr an die inhaltlichen Interessen der 
Jugendlichen angeknüpft weiden müßte, daß durch die Einbeziehung der 
Jugendlichen in die Gestaltung der Ausbildung in stärkerem Maße die 
Selbständigkeit der Teilnehmer gefordert werden sollte u* a« m*
An dieser stelle wieder einige Zitate:
mre
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"Zu wenig Selbständigkeit bei der Ausbildung. Geistige Unterfords» 
rung."
(17jähriger KOS-Schüler, Bes. Cottbus)
"Jugendliche intereeeieren sich wenig für trockene Theorie.
Weniger blasse Vorträge, mehr die Schüler enaprechen und einbe­
ziehen. "
(17jähriger EOS-Schüler, Bes. Erfurt)
"Günstiger wären Besuche bei Soldaten, Treffs mit Offizieren und 
Diskussion. Da könnte man die Armee besser kenneolemen."
(17jähriger BBS-Lehrling, Bez. Magdeburg)
"Bessere Schulung dar Ausbilder vor dem Lehrgang. Oder überhaupt 
aktive Armee-Offiziere eIneetzen, damit auch praxisnäb er sein."
(17jhhriger EOS-Schüler, Bez. Beubranden-
burg)
"Fähige Leute als Zugführer einsetzen, die ea verstehen, Theorie 
und Praxis vernünftig zu verbinden."
(töjähriger BBS-lehrling, Bez. Schwerin)
Darüber hinaus gab es häufig Hinweise darauf, die politische Schu­
lung interessanter «u gestalten, politische Probleme "zeitgemäßer" 
zu vermitteln. Insgesamt wird wieder vornehmlich unter EOS-Schülera 
deutlich, daß sie einen Beitrag dazu leisten wollen, die vormili­
tärische Ausbildung fruchtbarer, mit höherem Effekt für die Jugend­
lichen zu gestalten, insbesondere solchen Aspekten wie der praxis- 
näheren Ausbildung und der stärkeren Förderung des selbständigen 
Handelns der Jugendlichen sollte noch stärkere Aufmerksamkeit ge­
widmet werden,
Wie zur politischen Schulung gab es Hinweise zur effektiveren Ge­
staltung weiterer Ausbildun^szweiae im einzelnen. So wurde häufig 
der WUnsch geäußert, die Schießausbildung (praktisches Schießen) 
zu erweitern, mehr Informationen über moderne Waffensyeterae des
Warschauer Paktes und der NATO zu erhalten.
Einige Hinweiße gab es zur Vervollkommnung der Ausbildung im Nah- 
kampf/der Selbstverteidigung« Mehrere Jugendliche halten diese 
Ausbildung für ungenügend, einige gar für primitiv« Schließlich 
sollte nach Ansicht einiger Jugendlicher dem Sport im ZA2 mehr 
Platz eingeräumt werden. Hierzu gab es allerdings auch gegen­
teilige Meinungen«
Einige Zitate:
"Ausbildung in Selbstverteidigung ist primitiv."
(17jähriger EOS-Schüler, Bez. Neubranden­
burg)
"Mehr praktische Schießausbildung vor der Normabnahme«"
(18jähriger EOS-Schüler, Bez. Potsdam)
"Die Zeit der theoretischen Ausbildung als MXF war zu kurz. Auf 
spezielle Fragen hätte man mehr Aufmerksamkeit legen können."
(18jähriger BBS-Lehrling, Bez. Halle)
Wie bereits erwähnt, äußerten sich fast 30 Prozent der befragten 
EOB-Schiiler und 6 Prozent der Lehrlinge zu allgemeinen Fragen der 
Effektiaierung der VMA über die Lagerausbildung hinaus. Gerade die 
Vielzahl von Äußerungen ln diesem Bereich spricht für das Interesse 
insbesondere der SQO-Sehüler an einer vormilitärischen Ausbildung, 
die in der Tat eine Vorbereitung auf den Ehrendienst darstellt. Es 
verwundert nicht, daß besonders häufig Längerdienende sich in dieser 
Richtung äußern. Die folgenden Zitate sollen alle wesentlichen An­
regungen und Hinweise widerspiegeln. Für besonders bedeutsam hal­
ten wir solche Hinweise auf eine notwendige Ikmaendifferenzierung 
im wlbreportlichen Bereich. Auch hier besteht eine "Querverbindung" 
su den Erwartungen der Jugendlichen an den bevorstehenden Dienst 
in der NVA# Bo ist bekannt, daß eine Reihe von Jugendlichen, ins­
besondere EOS-Schüler (auch Längerdienendel), erhebliche Befürch­
tungen hegt, die physischen Anforderungen (MKF.) nicht bewältigen 
zu können. Offensichtlich sind darunter vornehmlich sportlich we­
niger begabte Jugendliche.
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Eine Nornendifferenaierung (die jedoch mit Sicherheit*nicht ein­
fach zu erstellen sein durfte - nach welchen Kriterien?) könnte 
sowohl in der vormilitärischen Ausbildung als auch in aktiven 
Dienst bei den bewaffneten Organen durchaus leietungsstimulierend 
wirken«
Ebenso zu beachten aind die kritischen Bemerkungen der jungen 
Leute hinsichtlich der Versorgung mit Lehrmaterialien« Einige Ju­
gendliche plädierten für eine intensivere Vorbereitung der Aus­
bildung in. den ZAZt um dort den Anforderungen besser gewachsen 
zu sein«
Schließlich konnten wir mehrere Hinreise zu einer interessenge­
rechten Laufbahnausbildung registrieren. Die Jugendlichen möchten 
ihre Ausbildungarichtung selbst wählen können. Dazu müssen natür­
lich die entsprechenden Möglichkeiten geschaffen werden. Der Autor 
ist sich der Schwierigkeit einer Umsetzung dieser Wünsche bewußt. 
Hier nun einige Zitate:
"Auf die spezifischen physischen und psychischen Eigenschaften 
der Auszubildenden besser eingeben und entsprechend verschiedene 
Normen und Richtwerte festlegen«"
(17jähriger BBS-Lehrling, Berlin)
"Man müßte sich aussuchen können, in welcher Richtung man ausge­
bildet wird«"
(17jähriger BBS-Lehrling, Bez. Potsdam)
"Man könnte 'für Gruppenführer sine Ausfcildungsliteratur zur Ver­
fügung stellen«"
(17jähriger KBS-Lehrling, Bez. Frankfurt/
Oder)
"Man müßte die Interessen von jedem innerhalb eines Gebietes mehr 
fördern und mit den Leuten selbst reden, wie sie eich ihre Ausbil­
dung vorstellen. Und nicht alles nur festlegen."
(18jähriger KBS-Lehrling, Bez. Neubranden­
burg)
"Bevor man dU# Gruppen einteilt, sollt« man die Jugendlichen fra­
gen und auswählen lasaen. Senat wird z. B. ein Bückerlehi’ling MKJF, 
•in Pahrzeugschloeeer Mot. Behüt»« und ein Maurer Koch."
(17jähriger KBS-Iebrling, Bes« Magdeburg)
"Mehr auf Neigungen und Interessen eine* jeden eingehen» ihn nicht 
einfach in irgendeine Leufbahnauefeildung stecken - eine Art Auf­
nahmegespräch wäre dafür wohl gut geeignet*”
(17jähriger EOS-Schüler, Bez. Cottbus)
"Größere Beachtung der unterschiedlichen Voraussetzungen auf 
physischem und geistigem Gebiet ln der Ausbildung!"
(17jähriger Böe-Schüler, Bes« Gere)
"Die vormilitärische Ausbildung sollte überwiegend von Offizieren 
und Unteroffizieren der NVA gestaltet werden,"
(17jähriger EO -^Cchfiler, Bes. Gera)
Bchließlich ließen einige wenige Jugendliche erkennen, daß ihrer 
Ansicht nach die vormilitärische Ausbildung auf freiwilliger Beeis 
durchgeführt werden sollte, Erwartungsgemäß befinden sich in dieser 
Gruppe häufiger religiös gebundene Jugendliche, die allerdings den­
noch nur ein Drittel ©u »machen. Selbst ein Junger Berufeoffiziers- 
bewerber vertrat diese Meinung*
"Die VKA sollte nur für Jugendliche durchgeführt werden, die sich 
wirklich intensiv auf den Dienet bei der Armee borbereiten wollen. 
Die anderen gammeln sowieso bloß herum,"
Weitere Äußerungen waren zumeist so gehalten* "VMA auf freiwilli­
ger Basis durchführen." Insgesamt 50 Lehrlinge (4 Prozent) und 
9 EC; -Schüler (2 Prozent) artikulierten sich auf diese Weise,
An dieser :teile noch einige Zitate, die der Kategorie Sonstiges 
zugeordnet wurden. Aul ihre inhaltliche Ansiedlung hatten wir 
uel der ürluuterung des Kgtegerienaysteme unter 2. verwiesen.
"Verstärkter Sportunterricht an der Schule ist «ehr wert als 
Kau-i-uok-Aktionen im Leger."
(17jähriger BOS-Scbliler, Bo*« Gera)
"ln den Gesprächen auf dem Wehrkreiskommando sollte man überzeugt 
werden, nicht erpreßt«"
(17jähriger EOS-Schüler, Be*« Neubranden­
burg)
"Man müßte mehr Ausbildungszentren schaffen. Dahn würde eich die 
lange Anreise erübrigen, und die Ausbildung wäre für jeden effek­
tiver. "
(18jähriger BBS-Lehrling, Bez. Erfurt)
"Kleinere GST-GO müßten materiell besser unterstützt werden, sonst 
geht nicht viel los."
(Ibjahriger BBS-Lehrling, Bez. Potsdam)
8 Jugendliche waren offensichtlich mit der Qualität der bisherigen 
vormilitärischen Ausbildung uneingeschränkt zufrieden« Auch dafür 
ein Zitat:
"Die VMA sollte so, wie eie jetzt gemacht wird, beibehalten weiden« 
Ich finde sie so gerade richtig« Jeder Jugendliche kann in ihr gute 
Belebungen ex zielen."
(1Yjähriger EBS-Lehrling, ?ez« Halle)
4. Differenzierte Licht in die einzelnen Auebilaungsainrichtungen
licht zu allen Ausbildungeetätten, in denen die Untersuchung statt­
fand, können Hinweise gegeben werden; wir müssen uns auf jene be­
schränken, in denen genügend Befragte sich auf die offene Frage 
äußerten. Es handelt sich um die ZaZ Tambach-Dietharz, Breege, 
Scheibe-Alsbach, Prerow, Gchirgiswalde und Storkow sowie um die 
Funktionärschule der Gesellschaft in Blankenburg,
Zwecknäßigerweise betrachten wir BOß-Schtiler und Lehrlinge ge­
trennt, da eie in den einzelnen Ausbildungsstätten ln unterschied­
licher Stark# präsent waren.
Außerdem werden natürlich nur Äußerungen zu solchen Kategorien 
in die Betrachtung einbeeogen, bei denen in Abhängigkeit vom Aus­
bildung so rt Unterschiede zu erwarten sind.
Tabelle gi Häufigkeit der,Außerungen zu einzelnen Kategorien bei
Lehrlingen und Boß-Schülern, differenziert nach einzel­
nen. Ausbildungosxätton - bezogen auf alle Antwortenden -
Tambach-' Scheibe- Breege Sehir- Bla»- Prerow Stor 
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Zunächst verweist die Tabelle noch einmal darauf, daß Lehrlinge 
und L. S-Schüler ganz offensichtlich mit unterschiedlichen Erwar­
tungen und Anoprucheniveaue an die vormilitärische Ausbildung her-
\
angeben, Das wird deutlich am Äußerungaverhalten der beiden Gruppen 
in Scheibe-Alsbach, dem einzigen Zentrum, in dem sowohl Lehrlinge 
als auch EOS-Schüler befragt wurden; SOS-Lchüler messen neben or­
ganisatorisch en und Rahaenbedingungen der Ausbildung inhaltlichen 
Problemen sowie dem Verhältnis von Ausbildern und Auaaubildenden 
deutlich mehr Bedeutung bei als Lehrlinge,
Einige Anmerkungen zu den Ausbildungestütten. In den ZAZ Tambach- 
Dietharz, Breege und Storkow wurde besonders häufig die Verpflegung 
negativ bewertet. In TambachvDietherz gaben immerhin 70 Prozent 
aller Lehrlinge, die sich überhaupt auf unsere offene Präge äußer­
ten, ihrer Kritik zur Versorgung mit Essen und Getränken Ausdruck, 
In diese® ZAZ war damit die Verpflegungofrage jene, die em weitaus 
häufigsten angesprachen wurde,
Relativ unabhängig vom konkreten Auobildungsort äußerten zwischen 
30 und 40 Prozent der Jugendlichen Hinweise und Vorschläge zu or­
ganisatorischer» Fragen der Ausbildung in den Zentren, Diese Proble­
matik scheint offensichtlich nicht an die konkreten Bedingungen 
der einzelnen ZAZ gebunden zu sein, sondern ist generell bei der 
Gestaltung der Ausbildung in den Zentren zu beachten.
Die Gestaltung der Freizeitbedingungan, das kulturelle Angebot 
wird inobeaondere in den ZAZ Tambach-Dietharz, Cchirgiewalde und 
Prerow häufig kritisch betrachtet. Allerdings melden sich euch in 
dan anderen Außblldungseinriehtungen Lehrlinge und EOS-Behüler zu 
dieser Thematik mit Hinweisen und Wünschen zu fort. Eine Ausnahme 
macht die Punktionärschule Blankenburg. Von den EOS-Lehiilern, die 
hier zur Ausbildung weilten, werden im übrigen alle hier behandelten 
Aspekte der vormilitärischen Ausbildung, weniger kritisch betrachtet 
als in den ZAZ»
Unterkünfte und sanitäre Anlagen werden von den Ausbildung&teilneh- 
mera im ZAZ Breege besonders negativ beurteilt. Aus diesem ZAZ ka­
men mit Abstand am häufigsten kritische Anmerkungen zu dieser (wich­
tigen! ) Hahmenbedlngung der Ausbildung. Wir haben eingangs auf die 
zu beachtenden gewachsenen Ansprüche gerade in diesem Bereich ver­
wiesen.
Auch das Verhältnis zwischen Autbildern und Auaaubildenden wurde 
in den verschiedenen ZAZ offensichtlich unterschiedlich bewertet,
Dan ist natürlich ein Resultat, das itn Zusammenhang mit dem jewei­
ligen Ausbilder-Personal betrachtet werden muß. Vornehmlich Kritik 
geh es von den Sü£-tchülern in den ZAZ Scheibe-Alsbach und Prerow, 
Ebenfalls ln Scheibe-Alsbach, aber auch ln Schirgiowalde, brachten 
EOS-Schüler häufig Verbesserunge Vorschläge und Hinweise zu inhalt­
lichen Fragen der Ausbildung in den genannten ZAZ ©in. Während in 
Schirgiswalde vornehmlich auf eine günstigere Gestaltung der Einheit 
von Theorie und Praxis, auf eine "gefechtsnähere" Ausbildung und 
die Effektiviorung der.«Schießausbildung verwiesen wurde, gab es in 
Scheibe-Alsbach außerdem Hinweise auf die wehrpolitische Schulung 
und das geistige Anforderungen!veau. So wäre die wehrpo-litische 
Schulung wie allgemein des politische Gespräch uninteressant und 
langweilig gewesen, es hätte "immer nur dasselbe" gegeben. Zu wenig 
sei an die Interessen der Jugendlichen angeknüpft worden.
Schließlich äußerten Lehrlinge im ZAZ Storkow sowie EOS-Lchüler
in den ZAZ Scheibe-Alsbach, Sehirgiswalde und Prerow Vorschläge zur 
effektiveren Gestaltung einzelner Ausbildungszweige. In Scheibe- 
Alsbach wie in Sehirgiswalde, Prerow und Storkow wurde dabei häufig 
auf die Notwendigkeit verwiesen, die Schießausbildung zu intensivie­
ren, Verbesserungen wünschen sich die Jugendlichen zudem bei der 
Nahkasapfeuebildung (in Scheibe-Alabach geäußert), bei der MKP-Aus­
bildung (Storkow) bsw* hinsichtlich der Ausbildung an moderner Tech­
nik allgemein (sehirgiswalde und Storkow), Gewünscht wurden zudem 
in allen vier ZAZ mehr und interessantere aktuell-politisch© Dis­
kussionen» "wo jeder offen seine Meinung sagen kann."
5, weitere Differenzierungen
Betrachten wir das voraussichtliche WehrdienstVerhältnis der jungen 
Leute, die sich auf unsere Frage äußerten, so zeigt sich, daß Länger­
dienende deutlich häufiger Anmerkungen zu inhaltlichen Fragen der 
Ausbildung im Lager bzw, zu allgemeinen Fragen der vormilitärischen 
Ausbildung über das Lager hinaus machten.
Deutlich wird, daß junge Leute, die einen längeren Lebensab­
schnitt bei den bewaffneten Organen dienen wollen, isich auch im 
Torfeld Gedanken um eine möglichst effektive Vorbereitung auf 
diesen Bienet machen. Fragen der Verpflegung und der Unterkünfte 
im Lager werden häufiger von Jugendlichen angesprochen, die ihren 
Grundwehrdienst leisten werden. Diese Tendenz©« sind insbesondere 
bei Lehrlingen nachweisbar, während EOS-Schüler unabhängig von der 
künftigen Verpflichtung relativ homogen urteilen bzw. ihre Hin­
weise einbringen. Für besonders bemerkenswert halten wir, daß kri­
tische Anmerkungen zum Verhältnis von Ausbildern und Auszubildenden 
sowohl von Jugendlichen kommen, die nur ihren Grundwehrdienst lei­
sten werden, als ettch von jenen, die länger dienen wollen. Auch 
unsere künftigen Offiziere und Unteroffiziere reflektieren also 
die Unzulänglichkeiten im sozialen Klima und halten hier Verbesse­
rungen für angebracht.
Logischerweiee äußerten vor allem jene Jugendlichen, die eine vor­
militärische Ausbildung für jeden männlichen jungen DDR-Bürger eis 
notwendig erachten, Vorschläge und Hinweise zur weiteren Effekt!~ 
vierung dieser Ausbildung über das Lager hinaus«
Schließlich erwies eich, daß Funktionäre des Jugandverbe nti e s häufiger 
als Mitglieder oder Nichtmitglieder Anmerkungen zur Organisation 
der VMA über die Lagor hinaus- sowie zu inhaltlichen .lapekten der 
Ausbildung in den Lagern machten. Auch hier werden also die Kader 
des Jugendverbendes ihrer besonderen Verantwortung gerecht.
6. bitaten-Anhang
Abschließend einige weitere interessante Wortmeldungen:
"Vertraute Personen (z. B. Lehrer) müßten mehr mit den .Schülern 
Probleme von Armee und VMA individuell besprechen, damit ein grö­
ßeres detailliertes Wissen entsteht und man nicht so im unklaren 
ist.«
(17jähriger EOS-Schüler, Bez. Gera)
"Es gibt Sonderausgang, ein# gute Einrichtung* Aber was »acht dar. 
der in Sport nicht so gut ist? Der kann vielleicht nie raus!«
(17jährlger BOS-Sohüler, Bez. Seubrandenburg)
"Die Metbodan dar Btuben-Kontrolle sind au hart* Beispielsweise 
wird ein Pflaster auf den Fußboden geklebt, tna eine eventuelle 
Verschmutzung das Fußbodens festzustellen."
<17jähriger EOS-Schüler, Bas* Gera» Leger 
Scheibe-Alsbach)
"Wecken Sie nicht blinde Begeisterung für Waffen, sondern weisen 
Sie die Jugendlichen darauf hin und machen ihnen bewußt, daß auch 
die BVA-Soldaten auf Manschen schießen müssen* Lehren Sie das 
friedliche Miteinsnderauekoomen und nicht den Krieg]
(17jähriger KBS-Lehrling, Bez. Erfurt, religiös)
"Die VMA könnte »einer Meinung nach physisch und psychisch noch 
härter sein, damit ich als Jugendlicher wirklich optimal auf den 
Wehrdienst vorbereitet werde**
(18jähriger KB£-Lehrling, Bez. Leipzig, SAZ-3ew.)
"VMA darf nicht wichtiger werden als Berufsausbildung, Meiner Mei­
nung nach ist es z« Z. so* Die Ausbilder sollten nicht Zwietracht 
zwischen Zügen und Hundertschaften säen*"
(16jähriger K3S-Lehrling, Bez. Leipzig)
"Bei der W A  müßte mehr auf aktuell-politische Fragen und Probleme 
eingegangen werden."
(17jähriger üBS-Lehrling, Bez. Magdeburg)
"Meiner Meinung nach sollte die vormilitärische Ausbildung »ehr 
durch Berufsoffiziere oder Unteroffiziere durchgeführt werden. Es 
festigt das Vertrauen zur UVa und steht dann in besserem Verhältnis 
zur militärischen Ausbildung."
(17jähriger BüB-bchüler, Bez. Eeubrandenburg)
"Besuch von liVA-Einheiten, entsprechend der Ausbildung der Jugend­
lichen. In die allgemeine Ausbildung mehr Technik einbeziehen."
(17jähriger BBü-Lehrling» Bez. Magdeburg)
"Man müßte das Geld, das das GST-Lagar kostet, für kulturelle 
Möglichkeiten der Jugendlichen nutzen und solche Lager abschaffen.n
(17jährlger Bist— Lehrling, Berlin)
"Man sollte die Leut« entscheiden lassen, ob sie Punktionen haben 
wollen, Zoh z* B* wurde zum Gruppenführer bestimmt ohne mein Ein­
verständnis* «
(18jähriger BBS-Lehrling, Bes* Schwerin)
"Bessere Auswahl der Ausbildungekrtifte* Eicht solche überwiegend 
machtsüchtigen und oft auch stinkend faulen Leute* Zweckmäßigere 
Organisation des Ablaufes (alles zu lahm). Verbesserung der Mo­
tivierung der Jugendlichen«"
(17jähriger H33-Lehrling, Berlin)
"Die Arbeit des FBJ-Aktive wird leider durch die Eigenmächtigkeit 
der Leitung ersetzt* Bas Verhältnis zwischen uns und den Leitern 
muß sich zum positivfei ändern*"
(13jähriger HbS-Lehrling, Berlin)
